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… mit großem Dank an die spitzfindigen Testleser; an den,
der den Text mit unzähligen gelben Zetteln versah; und an
meinen Lehrer, der einmal kleiner war und nun größer ist
als ich.



1  Einleitung

Ein bekannter Popsong aus den 70er-Jahren hieß: Fifty
ways to leave your lover. Lange ist es her, bald ein halbes
Jahrhundert. Trotz allem hat sich vermutlich an der Anzahl
der Möglichkeiten, seinen Partner zu verabschieden, bis
heute kaum etwas geändert. Vielleicht liegt es daran, dass
man bei fünfzig Wegen schon von einer erschöpfenden
Themenbehandlung sprechen kann. Im Folgenden geht es
jedoch nur um eine, wenngleich recht verbreitete Variante
aus der Vielzahl der Möglichkeiten.

Anders als in besagtem Song allerdings nicht aus der
Perspektive des Gehenden, sondern der des Verlassenen.
Und zudem eingeschränkt auf Fälle langer, mitunter
jahrzehntelanger Partnerschaft, bei denen sich die
Verlassenen wie aus dem Nichts über Nacht als
alleinstehend wiederfinden, wohingegen oft die Zuflucht
der Gehenden schon vorbereitet ist. Mit der Folge, dass die
Zukunftsperspektiven der Beteiligten sich deutlich
unterscheiden. Für den Verlassenen ein Albtraum, für den
Gehenden ein fliegender Wechsel in ein neues, schon
angebahntes Glück.

Ein Schicksal, das sehr konzentriert individuell erlebt wird,
aber als Phänomen gesellschaftlich durchaus recht
verbreitet ist. Deshalb soll der einzelne – nach der näheren



Beleuchtung der damit zusammenhängenden
Misslichkeiten – gewissermaßen nicht allein gelassen, das
heißt schlussendlich im Verband »seiner Großfamilie«
gesehen werden.



2  Um Enttäuschungen zu vermeiden …

Vorweg scheinen zwei Hinweise angebracht zu sein.
Natürlich ist sprachlich je nach Fall die männliche
beziehungsweise weibliche Form austauschbar. Denn
aufgrund des viel gelobten Fortschritts hat sich das
»klassische Modell«, dass also der Mann geht und die Frau
die Verlassene ist, längst überholt.1 Ausschließlich zur
besseren Lesbarkeit wird auf umständliche Formulierungen
verzichtet.

Der aber wichtigere Hinweis ist, dass der Text kein
Ratgeber ist der Art: Loslassen, leicht gemacht!, Neustart
als Chance oder So entrinnen Sie dem Jammertal. Sollten
Sie selbst als Zurückgebliebener oder eben
Zurückgebliebene vom Thema tangiert sein, dann wäre
eine nicht gerade abwegige Hoffnung verständlich, sie
ginge aber völlig fehl. Denn Ermutigendes oder
Aufbauendes werden Sie kaum finden, nicht einmal
Mitfühlendes. Wenn doch, dann ist es unterlaufen, nicht
beabsichtigt. – In Bezug auf Ratschläge bzw. implizite
Empfehlungen habe ich mich in gleicher Richtung (sie also
zu vermeiden) nach Kräften bemüht, muss aber
selbstkritisch zugeben, dass es mir nicht immer gelungen
ist. Wenn etwas Ihnen entsprechend vorkommt, verstehen
Sie es als Anregung, es sich von der Sache her, also ohne
Konnotation, durch den Kopf gehen zu lassen.



Sie finden darüber hinaus auch nichts anderes, was Ihnen
helfen könnte, wie etwa ein Programm zur Stabilisierung
des Selbstwertgefühls oder Achtsamkeitsübungen. Auch
keine Hinweise auf die Erkenntnismöglichkeiten
imaginierter Familienaufstellungen und dergleichen; nicht
einmal Wellness-Empfehlungen zu Frisör- und
Saunabesuchen.

Vielmehr ist eine kleine Exkursion beabsichtigt, ein
hoffentlich bisweilen auch unterhaltsamer Blick auf das
Thema Paarbeziehung und Trennung mit dem Fokus im
Besonderen auf den Fall, dass der sich Trennende einen
nahtlosen Übergang von einer Beziehung in die nächste
vollzieht, dem Fachbegriff nach also ein sogenannter
Warmwechsler ist.

»Exkursion« meint gleichzeitig, dass eine stringente
Systematik keinesfalls beansprucht wird. Vergleichbar eher
mit einer individuellen Stadtrundfahrt, einer solchen, wo
Sie unterwegs an beliebiger Stelle ein- und aussteigen und
für Sie Uninteressantes schlicht auslassen können.
Allerdings ist zu sagen, dass nicht alle Stadtviertel, also
alle Varianten des Warmwechselns mit ihren
unterschiedlichen Nuancen berücksichtigt werden können.
Sicher gibt es Unterarten, die in ihrem spezifischen
Zuschnitt vom Standardmodell abweichen. Sie dürften aber
von der Anzahl her eher randständig sein.

Betrachtet wird demnach nur das Modell von der Stange,
das aus der Massenproduktion. Wie gesagt, es liegt nicht in
der Absicht, die umfassend vorhandene Ratgeberliteratur



zu erweitern. Sollte Ihnen dennoch irgendetwas erhellend,
einleuchtend oder nützlich vorkommen, liegt es an Ihnen,
nicht am Text. Dann nehmen Sie sich, was Ihnen plausibel
und brauchbar erscheint. Sollten Ihnen andererseits einige
Wege innerhalb eines Viertels zu steinig bzw. zu kopflastig
sein, können Sie diese einfach übergehen, als belanglos,
unverständlich oder was auch immer. – Aber unterschätzen
Sie nicht Ihren Kopf!

1  Im Jahr 2017 wurden in etwas mehr als der Hälfte der Fälle die
Scheidungsanträge von den Frauen gestellt.
https://www.familienhandbuch.de/aktuelles/neue/39107/index.php (letzter
Zugriff: 16.10.2019)

https://www.familienhandbuch.de/aktuelles/neue/39107/index.php


3  Trügerische Sicherheit und zu Bedenkendes

Bei der eigenen Beziehung sich in Sicherheit zu wiegen, ist
so selbstverständlich wie die Annahme, dass nur andere
überfahren werden. Überraschend sind Trennungen
heutzutage jedoch kaum. Für die im Individualfall jeweils
Betroffenen mag das so sein, doch früher oder später wird
gut ein Drittel aller Ehen geschieden,2 was Schätzungen
nach im Groben ebenso auf die Trennungsrate
eheähnlicher Gemeinschaften zutrifft. Der wohl häufig
wankende Boden, auf dem sich noch vermeintlich intakte
Paarbeziehungen befinden, wird deutlich, wenn man einer
Untersuchung Glauben schenkt, wonach nicht gerade
wenige parallel zu ihrer Ehe-Partnerschaft die Augen für
eine Alternative aufhalten.3 – Das wäre nicht unbedingt
überraschend, ginge man mit Thomas Meyer darin überein,
dass die Mehrzahl der Paarbeziehungen (er spricht von 80
Prozent) »nichtpassend« sind. (in: Trennt euch! Ein Essay
über inkompatible Beziehungen und ihr wohlverdientes
Ende4)

Hauptwohnsitz des Zeitgeistes sind augenscheinlich die
großen Städte, denn in Ballungszentren liegt die Chance
aufs Wohl oder Wehe5 – je nach der Position im zukünftigen
Geschehen – bei bis zu fünfzig Prozent.6


